
igbw  n
-  fr vm PIC che un pO  SC ichkeit. weit erkünden Wäre jedermann erlaubt,

„‚Man muß hier noch einmal zwischen der Kirche als mit Gewalt das politisch-soziale Ideal seiner Traume
und sie noch SC  ÖO hochherzig aulzuzwingen, würdeLehransta un:! ihren lenern und Gläubigen untier-

scheiden es niemals sozlale Stabilität, noch Frieden geben Man 3  R3würde die eit mit dem Ausprobieren VO  - Systemen - 0  dDen eizteren laßt die Kirche als Lehranstalt die berech- bringen.igte politische Freiheit un! verlangt Vo  b ihnen NUÜUT,
Wenn die Kirche gegenüber der egitimen uilo Ge-sie ihren Handlungen die Gesetze des christlichen

Gewilssens achten. horsam predigt un: legale Anstrengungen, s1e VeIl- Ya  Mvollkommnen Ooder q sie ZUuU ern, SO arbeıte sieDer Gebrauch dieser Freiheit bleibt rer eigenen Initla- SC  1e.  ich nicht 1Ur {ür den Frieden, sondern auch fürtive un! ihrer Verantwortung überlassen Wenn aber
der Umstand daß s1e davon ebraucCc machen, für die den Fortschri R  BT  Al
Antiklerikalen Gegenstand des Argernisses s@1I sollte, Diejenigen, die das portugiesische Regime als klerikal
müßte man daraus schließen, daß diese Feinde der politi- anklagen, sind m1L ich selbst in geheimem Widerspruch.
schen reinel sind da dieselbe den Katholiken VT - Klerikal? Warum? Weil die IC es n1icC. bekämpft?
weigern ren Dienern, ren TIesiern empfiehlt FEs 1st ihre Aufgabe, es weder ekämpfen, noch

verteidigen Das eigentliche politische Problem ist NICdie IChe, sich dieser politischen Tätigkeit ZUu enthal-
üten (zu der sie als Bürger berechtigt ind un: manchma! ihre Au{fgabe, E ist des Kalsers Ihre Aufgabe ist ©: die

ga verpflichtet), ul ich mit größerer Lauter- Moralprinzipien ZU bekräftigen und verteidigen, die
keit, ufopferung und Unabhängigkeit ihrer eigenen jedes egime leiten MUSSCH, das die ahrheit die
geistigen Au{fgabe widmen. rechtigkeit und das ute achtet 50 die chtung VOT den

Rechten Gottes, Schutz der Freiheit der Kirche, den g-Mag aber äuch der e1Ne Oder andere Diener der Kirche
e1Ne gewisse politische Haltung einnehmen handelt heiligten Charakter der MmMenscC. Person, Verteidi-

gung der legitimen Freiheiten, das efühl für die sitt-dann N1C. als Diener der Kirche, sondern als rvat-
lichen Werte und das ec den Schutz der Schwachen

mMannn un Bürger Ein aufrichtiger emokra Mag diese
un edrigen, die internationale usammenarHaltung eklagen, das ec dazu kann Nn1IC bestrei-

ten Man kann VO  - klerikaler Gefahr NUur dann sprechen, wWAas anderes VO:  - ihr verlangen, heißt VvVon ihr verlan-
w e] der Klerus als solcher ich organisiert und 11 Na- gen, gerade das ZU tun, dessen 1a7 1e bezichtigt,
el sSe1iNel priesterlichen Autorität die weilltliche Gewalt 1mm Namen des Antiklerikalismus verlangen, daß sie
eanspruchen wollte, ul] öffentlichen Angelegenhei- er seÄi.  o
ien, die keiner Verbindung mit religliösen Interessen n
stehen, intervenieren
Nun aber hat ortugal die Kirche, die lehrende
Kirche, NniC. den geringsten pO  schen Einfluß noch Der Kampf die Kirche

in Italıenwill sS1e haben, ©5 sei denn, daß ihr der Staat den
amp ansag wenn arunier die Teilnahme o

den öffentlichen Angelegenheiten un Staatsregime Am ezember 1946 1e. der Heilige ater VO'  x

der 0ggla der Peterskirche eliNe Ansprache anversie. Sie 1äßt dem Kaiser, des alsers 1st
Wenn Sie aber rkeinem politischen Regime verbunden das römische Volk das ich auf eine Aufforderung des

römischen iözesanklerus hin zZu vielen ausenden aufıst erfüllt sie doch loyal ihre Pflichten gegenüber dem
dem atz VOT der Peterskirche versammelt a  e, 21bestehenden egime Diese werden ihr aber nicht VO'  >

politischen Berechnungen, sondern VO.:  - der christlichen gegen die heftige und gewissenlose antireligiöse Pro-
paganda ZU protestieren, die gegenwärtlig talien über-Te ı1er‘

So achtet die Oöffentlichen Gewalten und hält Zzu deren schwemmt Der Wortlaut dieser Ansprache ist folgender:
„Eine unaussprechliche Ergriffenheit erfüllt Unser Herz

Achtung an, da den Augen der Christen etwas VO:  -

der Gewalt Gottes besitzen; sie gehorcht den eseizen beim Anblick des geliebten römischen olkes, das in
diesem Augenblick VO  - der unwiderstehlichen wa

und ält ZU. eNorsam nen gegenüber wenn sie
seiner Anhänglichkeit und Kindesliebe getrieben, Zu Uns

n1ıC| die unabänderlichen Gesetze Ottes un: der Kirche
geström ist anrlich, der katholische e1s der gen

verletzen; sie arbeite auf dem geistigen Felde mi1t den TIe:  IC in der eiligen TeiNel der Kinder Got-
Öffentlichen Gewalten für das Gemeinwohl
Sie ist die Schule der Achtung, des Gehorsams, der tes, unerschrocken und z{ar. im Kampf ergießt sich

der einmal in den des gemeinsamen aters
armonie und des Friedens. Welche Erinnerungen wecC euUTI®e gewaltige Versamm-
Bald als konservativ, bald als revolutionär verschrieen, Jung in Uns!
zögert sS1e Nn1IC das Recht ZUT Auflehnung verdam-

Vor em die n  Nn MÄärz des Kriegsjahres 1944,
men (mit Ausnahme der seltenen, VO  - den Theologen be-

als die ar der Flüchtlinge und Heimatlosen ich mit
zeichneten Fälle) iese re ist art für NseIe

Worte der NeuerTung, der Auflehnung und des Hasses der enge der römischen Bürger mischte, die Ihre
eımal, S ihr Heim un ihre Familie zitterte: sie

gewöhnte ren Die Kirche aber kann nicht davon ab-
kamen, un 1m Wort und dem egen ihres aters un

lassen, der Wahrheit und der Pflicht Zeugnis zZU geben 1SCNHOIS, der selber voller 50rgen sich 8 die Rettung
Gehorsam gegenüber der legitimen Autoritaät i1st für die

der un! des olkes bemühte, Sicherheit und TOS
Katholiken Pflicht Die Kirche hat iıhn, ZU. großen
Argernis vieler, die ıch atholiken nannten, den Zei- suchen

Dann, kaum Monate später, der strahlende Tag desten VOT dem Staate gepredigt zugunstien mancher,
cdie eute gegen S] anschreien Sie wiırd nicht aufhören, Juni! Rom das wunderbarer Weise unverletzt
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furchtbaren Gefahren entronnen WärT, sollte hier in über- gesetzten Lagern zu entfachen: Für Christus oder gegen
strömender Freude die erste Stunde seiner efreiung Christus, für Seine Kirche oder Seine Kirche.
feiern. Erhebt euch, Römer. Für nicht wenige unter euch hat
Und schließlich der denkwürdige Passionssonntag 1945 die Stunde geschlagen, 15 einem allzu langen Schlaf
ährend aus der Ferne noch der unheilvolle Donner der erwachen. (Vgl Röm. T Tapfer handeln und tapfer
anonen ren WäT, flehtet ihr den barmherzigen leiden ist der Wahlspruch des römischen Namens.

Tf
Schutz des Himmels un Wir ermahnten euch, eu Auf euch, Geliebte Christi, die Er berufen hat, in einem
christliche Pflicht der Frömmigkeit, der Tugend, der Eh- hervorragenden Abschnanittt der großen geistigen

acC. unNnserer eit das Banner Christı urC. dierenhaftigkeit, der brüderlichen Liebe Nn1IC. zZzu VEIGESSECNH,
die heilige Erbschaft, die uIie ater euch hinterlassen Stürme und Fluten der rırtümer und Leidenschaften
haben, Ten halten tragen; auf uch aber auch, auch auf die, die die
Nun seid ihr eute wieder ebenso Uns in Massen Religion un! ihre Diener bekämpfen und verleumden:
herbeigeströmt, wie den großen agen, Söhne un:! denn die 1e der Kirche ist immre größer als deren
Töchter dieses Roms, dessen Schicksal heiteren wie Schuld rufen Wir den Überfluß des unbesieglichen
ın düsteren agen immer Gegenstand NSerer danken Schutzes und der Gnade des Allmächtigen "Herrn eTaD,
und Unserer Gebete, NSerer Sorgen un Nserer Un- em Wir euch aus überströmendem Herzen Nseren
ruhen gewesen ist un! eın wird; ihr e1d gekommen, väterlichen apostolischen egen als Unterpfand un VOor-

VOTI Mitbürgern, VOT Land, VOTI der zeichen der Nnade, der Gerechtigkeit un! des Friedens
auzen christlichen Welt Zzu bezeugen, daß ihr uch mit für Rom , talien 1e Welt erteilen.  08
dem Stuhl Petri un mit der :atholischen Überlieferung

Vaterstadt heiliger Einheit verbunden u die Der Verfassungsausschuß der Verfassunggebenden Natio-
jede Drohung un jede Feindschaft, jedes Zögern und nalversammlung talien hat den Artikel des erfas-
jede Prüfung überwinden un: besiegen WI1TId. sungsentwurfes, der die Beziehungen zwischen Kirche
Mit Schmerz und Entrüstung seht ihr das heilige Ant- und aa betrifft, gebilligt. Dieser Passus hat folgenden
litz Roms, dieses heiligen Ortes, der auf NOTd- Wortlaut „Die Beziehungen zwischen Staat un! Kirche
NUuNg Sitz des Stellvertreters Christi ist, in Gefahr, UuUrCcC ind UIrC. den Lateranvertrag geregelt. Keine bände-
die Hand ruchloser Gottesleugner, ntweiher göttlicher esselben, die nicht VO  > en Seiten angeNOMmMEN
Dinge, Anbeter der Sinne, mit Schande befleckt un! mit wird, rAls) ıne Revision der Verfassung nach CN Der
Schmutz bedeckt ZU werden. Aber seh  Z zeigt ich italienische Kommunistenführer Togliatti hatte die Unter-
eute hier VOT euch in sSeinem anzen Glanz, seiner drückung dieses Artikels beantragt; dieser Antrag Waäar
anzen intakten und unberunrien Schoönheit. aber schon vorher abgelehnt worden, ebenso der Vor-
Vielleicht ist die Sendung Roms nlie größer, n1ie wohl- schlag, dem Passus die ein.  fache Form 2 geben, das
tätiger, nı]e unerläßlicher GeWESECN, als ın dieser Stunde. Verhältnis zwischen aa und Kirche 1 „dUTIC die
Von selinen sieben ügeln treckt mütterlich die Paragraphen des Konkordats" geregelt. Trotzdem hat eine
Arme und erstreckt seine geistige Herrschaft über Minderheit die rage Verfassung un Lateranverträge mit
die Welt, die 1n eheimnisvoller Weise 1ın eın A0 theroretischen Erörterungen VO  b eu: ın andersartiger
u jenes 1C. das zuerst erschien, als die Kirche, die: kritischer Betrachtungeraufgegriffen. So das führende
Braut Christ], sich Qus den Fesseln der Verfolgung erhob romische rgan der Sozlalisten 1n ınem Leitartikel VO  -
un: mit den Zeichen des Sieges gekrönt aus den ampf- asso Einerseits wird darin anerkannt, daß der reli-
bahnen un! Amphitheatern hervorging, die vorher bei giösé Friede für talien eın unbestreitbar hohes Gut sel,
ihrem uUrz applaudiert hatten;: als sle, der unsterbliche anderseits wird der Artikel des Vertrages über die
Herold der Wahrheit, zukunftssicherer als der Tlesier Lösung der römischen rage, der gem. der en
des Jupiter, der mit der schweigenden Jungfrau das Staatsverfassung VO März 184 die katholische eli-
Kapitol hinanstieg (dum capltolium scandet CUu. acıta gion als einzige Staatsreligion anerkennt, abgelehnt.
virgine pontifex Horaz, Gesang, 3 / 83—-9), sich mit Ebenso verwirift der Verfasser des genannten Aufsatzes
dem Schwert des Geistes gürtete, das das Wort Gottes die Artikel und 36 des Konkordates Er polemisiert
ist. [I] die friedliche religiöse Toberung einer Welt VOT em bei ersterem den etzten Absatz „Auf
Vo  -} Völkern fortzusetzen un auszudehnen, die größer en Fall können abgefallene oder mit einer kirchlichen
ist als jene, die das Schwert und die Legionen Cäsars Zensur belegte Priester in einem yamıt, einer Beamten-
unterworfen hatten stellung oder einer Anstellung, der sie in unmittelbare
SOTg a  T daß uer en und uer Benehmen, uer Berührung mit dem Publikum kommen, weder einge-
Urteil un uTe Werke zutiefst VO:  - dem wachen un stellt noch ehalten werden!” Der an Artikel 3 1
hellsichtigen Bewußtsein dieser einzigartigen Sendung der die Unterweisung in der christlichen Lehre in der
erfüllt und gelenkt werden, die ebenso ehrenvoll w1e uUurc. die katholische Überlieferung überkommenen
verantwortungsvoll un verpflichtend ist. Form als Grundlage und Krönung des Ööffentlichen Un-
Die unu  rsehbare Schar Märtyrer un Hei- terrichts erklärt, ist ihm ein Dorn im Auge. Wenn n
igen blickt auf euch. eig uch ihrer würdig. daran denkt, daß in talien auf ausend Katholiken 1Ur
Vom römischen Boden aus hat der erste Petrus unter vier Andersgläubige entfallen, ist die Behauptung,
den rohungen einer irregeleiteten kaiserlichen aCcC. UrcC Artikel die Rechte der Protestanten und Juden
den stolzen Alarmruf erhoben ‚„Widerstehet SIar 1 VEerleiz seien, da diese keinen Religionsunterricht auf
Glauben Petr. 5,9) Staatskosten erhalten könnten, mit den Haaren herbei-
Auf diesem selben en wiederholen Wir heute mit GeZOgEeN, Schon in der Aussprache im Unterausschuß der
verdoppeltem Nachdruck diesen Aufruf 111 euch, deren Verfassungskommission hatten die christlich-demokrati-
Vaterstadt gegenwärtig der Schauplatz wachsender Be- schen Abgeordneten festgestellt, daß der Vertrag über

die Lösung der römischen rage die Gewissensfreiheitmühungen ist, den amp: zwischen den zwei en-
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und die Achtung vor nichtkatholischen Bekenntnissen und unglaäblich weit verbreitete Presse schleuderf
gewährleiste. Ferner, daß schon VOorT der Machtergreifung gen die Diener der Kirche gemeine Kränkungen, schmäh:-
des Faschismus die Bestrebungen einem Friedens- liche Unterstellungen und sinnlose Schändlichkeiten, als
schluß zwischen talien und dem Hl star' gewe- ob Aur eine einzige Freiheit bei uns gewährleistet wäre,
sen seien. Die Einwände, die hauptsächlic VO  - dem die Freiheit, ehrenhafte Personen und die wahren Wohl-
Kommunistenführer Togliatti erhoben wurden, die ater des olkes anzuschwärzen; verleumden un!
Lateranverträge faschistischem und monarchigsti- verfolgen.
schem Geiste geboren un!er revisionsbedürftig selen, Sicherlich betrübt besonders die atholiken Italiıens und
wurden VO  - der Mehrheit der Ausschqßmitglieder NIC. der Welt es das, was mit teuflischer Verwegen-

heit Euch, Heiliger Vater, veröffentlicht, die Ihranerkénnt. eit ren die Kinder der Kirche mit dem Lichte Eures
Wortes, mit dem eispie jeder Tugend, mit einer unbe-

Starken Eindruck hat 1n der italienischen Offentlichkeit grenzten christlichen Liebe sStar  el, die niemals still-
eın Schreiben des Erzbischoi{fs von Florenz Kardinal stan besonders nicht in Rom, das Ihr verteidigt, behütet
Oosia Pius X I1 gemacht, worin €1. „Heiliger und gerette habt. Aber alles das betrübt noch mehr,
ater! Seit onaten sind WIT Zeuge eines erbä  lichen weil die Zielscheibe der Gottesfeinde noch er sSie.
Schauspiels. Gegen die Geistlichkeit, die 1SCHO(TIe, Wahrhaftig, ® darauf an, w €]  in möglich
Ew. Heiligkeit ist e1INn Orkan Von Beleidigungen, Verleum:- der Gesinnung und den Herzen der Italiener das
dungen un: Beschimpfungen entfesselt worden, wie ihn re  O, die ehn Gebote un! das Evangelium USZU-
unser Vaterland niemals erlebt hat. le die Staunen löschen, In dieser Stunde der Finsternis, Heiliger alter,
erregenden erl. der Nächstenliebe, die während des erheben WIT, ich un: meine Diözesanen, als Bürger
Krieges VO  - Priestern, Ordensleuten und Bischöfen oll- als ne der Kirche lauten iNnspruc alles das,
bracht undund VO'  - Privatpersonen, VO  3 taats- wäas sich (1 unier. uns abspielt, Vorgänge, die
Militärbehörden, VOo  5 der ganzen Bevölkerung anerTr- Zwiespalt unter unNns chaffen un entehren, die die
annn und gefeier‘! wurden, ınd in einem Augenblick unwissende Volksmenge auf die Pfade des Unglaubens,

der Revolution un! des Verbrechens führen".Vérgessenheit geraten, und eine unglaublich chlose

ın die eıtHirtenworte
Eın VWort an die Heimatlosen ohne daß eEsS uch gelingen will, Neue eimat finden,

estio stärker wird uer Wunsch, bald in die nigst-
geliebte eimat zurückzukehren. Zu Euren ‚agen kom-Ein Hirtenbrief Bi_schdf Maximilian Kaliers‚ der OMmM Hl.
enN in der etzten eit auch die otrufe aus der enVatlter mit der Orge für die IuUSs der Heimat Vertriebenen eima „Holt uns heraus, wWITr können die Leiden NIC.

beauftragt ist, die ihm anveritirauten Flüchtlinge aus mehr ertragen!”
dem sien hat folgenden Wortlaut: Wie wenigen ist bisher geglückt, a  eine befriedigende

Neue Lebensstellung zZzu erringen Viele finden überhauptMeine lieben VOoO  - der Heimag ‚.vertriebenen Brüder
keine Beschäftigung, die meisten verrichten Trbelten,und Schwestern!
die Trem rüheren Berufe 1n keiner Weise entsprechenAls Fremder spreche ich zZzu uch un doch bin ich kein Die etzten Ersparnisse gehen eige, der Wohnraum

Fremder, denn ich bin gleich Euch ein der eimat wird immer Nd'  ’ die Stimmung gereizter. Weil die, die
Vertriebener. Ich bin für uch kein Fremder, denn der bis eiz noch hre deutsche eimat ehalten aben,
Hl Vater hat mich durch ein besonderes Handschreiben uUrcC die Lasten des Krieges und die wachsende Not der
für die Orge u Euch, meine lieben aus der eimat Ver- Nachkriegszeit selbst schwer bedrückt sind, werden
triebenen, stimmt. Ich habe dieses urC den HL Va- manche VO  - unNs, und oft gerade die, die wenig-
ter mir angebotene Amt mit Freuden übernommen au:  N sten verdienen, als lästige Eindringlinge un! Bettler
Ehrfurcht und Gehorsam, aber auch uUSs Liebe Euch, empfunden und behandelt, obwohl vielerorts, wie wir
meine Leidensgenossen, denen ich 1 tiefsten Herzen dankbar anerkennen, manches gute Wort für un  n g -
verbunden bin sprochen und manches schwere Opfer für uns gebracht
Dieses mein 1e$ Amt will ich mit brennender Liebe wird.
und heiligem Eifer zZu erfüllen suchen. Ich bitte uch 1L

In dieser Not tritt Nnl die große Versuchung uchEure Unterstützung durch Euer Gebet heran, bitter werden und verzweileln. Aus vielen
Schon lange drängt mich, uch ein Hirtenwort wunderbaren Zeugnissen, nicht zuletzt VOo  - den einheim!i-
richten. Durch viele persönliche Begegnungen und urc scschen Bischöfen un Seelsorgern, insbesondere aber von
den brieflichen Verkehr mit uch bin ich mit Euren An- vielen Flüchtlingspriestern, die sich un uch mühen,
liegen un SOrgen auf das nnigste verirau(l, höre ich meinem großen Troste Wär immer wieder,

daß Ihr in der schweren Prüfun die über Euch gekom-Ich weiß, wie groß auch heute noch, nachdem Ihr TE
seit mehr als einem Jahr UTre eimat verloren habt, »3 ist, Eurem Glauben treu bleibt und auch unter
ure Bedrängnis ist. Je länger Ihr der Fremde we großen Schwierigkeiten Eure religiösen Pflichten erfüllt
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